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fctn. ©« muß ftint btfonbtr« für fi* fprt*tnbf
^ai)t ftin, für wtl*t man Stwtift wit bit obtn

trwäbnttn ju vtrwtrtbm fu*t. SRo* »or tintm
Sab« (am inttmationatm Äongrtß für 3Biffmf*af*
ten) fpra* ft* Herr ©tämpfft ganj begtlfttrt für
fca« beftebenfce f*wtijerif*e SDJilijfvfttm au«. Warum
ift ti jefct fcur*au« unvottfommtn, fcaß gewiffe Stutt
nl*t mübt wtrbtn, na* tigmtli*« Solf«wthr ju
förtitn, unfc fcaß fit tin ©ratte n übtrlauft, wtnn fie

an btn ßuftanfc unftrt« Heerwtftn« btnftn? SBir
fönntn hier ni*t umbin, auf bitft« ®ef*rti au« ben

Sltußtrungtn eint« tü*tigcn Patrioten unfc ÜRilitär*
mannt« mit folgtnbtr ©tropbt ju antworttn:

„Sotf«btwaffnung" vtrlangt ba« Solf — fagt
man. SBir wunfctrn un« barüber; benn wa* ifi
unftrt ganjt SRilitärorganifation anbtr« at« Solf«*
btwaffuung? „Seber ®*wtijre ift wtbrpffi*tlg" —
ftebt an btr ©pifct unferer Stbr»trfaffung. Stnn
nun trofc bitft« ®mnbfafct« in tinjelnen Äantontn
ttiebt jeber ©*weijtr vom 20.—44. 8llt««jahr «Ditnft
tbut obtr tintn tntfprt*tnbtn Sffi**erfafc leifttt, fo

ift ba« tin SRangtl an Slu«führung, für btn man
ft* an fcit Äantonalbtbörbt ju wenfcen bat. „Solf«*
bewaffnung" vtrlangt man ttnb ftnbet tint furdjtbart,
bffotgnißtrrtgmbe Sragwtitt in btr Stbauptung,
baß ni*t 2 bi« 3 Sroj. btr niebt webrpjlfötigtn
©*wtijtrbürg« mit tintr orfctntlfötn ®*uß* »'btr

©*lagwafft vtrfthtn ftitn. SBir abtt mö*itn vor*
trft fämmtli*t SRannföaft fct« Slu«jugt« unb fctr

Sttftrvt mit guttn gejogtntn ®twthrttt »trftbtn, fo*
bann bit Sanbwtbr unb «ft bann auf bit gtgtft*
wärtig niebt cingttbtiltt, rtfp. nf*t militArpffi*tigf
3Rannf*aft Stüdfi*t nthmtn. Stjügli* bitftr lefc*

tern f*tint un« fobann bur* bit Strorbnung bt«
b. Sunbt«ratht« betreffehb bie Silbung unb Str*
Wtnfcung btr frtiwilligfn Äorp« »om 6. Sluguft ab*

bin »ortäuftg genug getban ju fein. 3>a ftnb SJtit*
rel unb S&egt gtjtlgt, wit bit nidjt bUnjtpffi*tigt
St»ölftrung ft* Wfijrbaft ma*tn unb jur Sanbt«*

»trthtibfgung organifirm foll. HöffentH* wtrbtn
ß* ou* fcit bahtrigth Sifttn, wenn au* bie ©efabr
für tinmal btftitigt ift, jablrti* mit Unttrföriften
bfbtcftit unfc fo btr f*lagenfce4Stwti* gtltifttt wtr*
fctn, baß bä« Solf'fi* wirfli*^ btwaffntn Witt. 3>as

gtgeij wo*tm wir 'warum vor fctm unglndli*en
©tbanftrt, 'tin Sanbfturmforp* obtr wa« t«Jmm«
fti, mit' teilten ®*iagwaffen ju armirtn. 3>a« ift
tine Sltterthümelei, bie fi* f*wer rä*en würbe.
Unfere Sllten batten gewiß gegen ba« fcamal« un*
»oflfommmt gtutrrohr, Ibre SRorgenfteme unfc $tftt=
barfcen beibthalteit, wenn fit tbtn niebt fcur* fcit

Utberlegenheit fct« gtufrgewebr« jur Sjnnabmt bt«*
felben .gffübrt worfcm wärtn. Unfc beute, bei ber

unmblt*tn Scrvotlfommnung fctr ©*itßwafftn, wo
tftt'&büfct t« mit 10 Hettfbarfcttr« auf «100 ©ebritte

©ntfernung aufnimmt, wirfc man ni*t im Qrnftt
an fcit ©infübrung "btr ©*lagwafftn fctnfm. Sm
fölimmfttn gaflt fönntn ja trfahrung«gtmäß au*
mit btm „Äolbtn" rtfptftablt ®*lägt au«gtthtilt
wtrbm.

SMt gute „Solf«btwaffuung" beftebt fcahtt na*
unftrtr Slnfi*t fcarin, baß vor atttm au* fcit fcitnft*

pfli*tigt ÜRannföaft fce« Stu«jugt«, fc« SJttftrvt unfc

ber Sanfcwthr gut btwaffntt, gut au«gerüftet unfc

namtntli* gut unttrri*ttt fei. SBir befämpfen fcit

Slnföauung at« grunfcfalf*, fcaß ntbtn unftrn SRilij*
beer «ft bie Solf«bewaffnung beginnt, fonbtm finb
ber Slnficbt, fcit bi«her wenigften« gegolten hat, fcaß

gerafce in unferer SRilijoerfaffung fcit Solf«btwaff*
nung berubt. Hierju tritt fcann atterfcing« trgän*
jtufc unb »otttnbmfc fcit frt.willigt Solf«btwaffnung
btrjtnigtn, bit niebt mthr bitnftpfli*tig ftnb. Hütt
man ft* abtr, ju glaubtn, großt SRafftn verbflfen
un« jum ©itg. SBir babtn an unftrm ÜRilijhttrt
felbfi no* vltlt« ju »trbtfftra, in btr Stwaffnung
unb Slu«rüftung fowobl, al« im Unttrri*t. Unfc

babin mö*ttn wir bit Slufmerffamfeit fcer Sthörbtn,
be« Solfe« unb btr ßtitung«f*rtibre lenftn; btnn

mit biefer SBtbrfraft müfftn wir fctn gtitifc btfam*

pftn unb btfitgtn unb fcaß tt tinmal fcaju fommtn

fann, fca« babtn un* fcit »ergangtntn SDtonate wie*

btr flar vor bit Slugtn gtftettt. Sa« würbe un«

tin unbtwtgli*tr, f*lt*t inftruirttr Sanbfturm nü*

fcm, wtnn bie rtgulärt tum« gtfölagtn wärt?
Sa« hat berfelbe jur ®onberbunb«jtit au«g«l*trt?
Srur: tin gut orgäniftrtt« Heer, gute Stwaffnung,
tin »orjfigli*« Untrer!*! unb namtnt,li* gute Offfs

jitre bitten un« ®fWäbt bt« ©legt*."
(®*luß folgt.)

CaktiK btr «tnfonttrif, tttittrtt unb

«tottlltrit.

Son Hauptmann Äarl »on ©Igger.

(gortfefcung.)

®tf*üfct bti btr «Bertbeibiguug »on Otrtl(*ftittn.

Sti fctr -Sertbeibigung »on Dtrtlföftittn fann fca«

®tf*üfc fräftig nütwirftn.
,3)ie Stföafftnheit be* ju »tttbtibtgtnbtn ®egtn=

ftanbt« tntfötlbtt, ob tt angtmtfftutr fti, ba* ®t*
f*üfc ntbtn obtr binttr btmftlben aufjufteUtn.

33ie Slufftettung auf ben glanftn bt« ju »trtbti*
Mgenbtn ©tgtnftanbt« bittet ben Sorthtil, fcaß man

fctn ßugang ju fctmftlbm fcur* tin frtujfnbt«.gtntr
beftrefeben fann.

Seira*ten wir bit »trföitbtntn Dtrtlföftittn unb

wir wtrbtn feben, wel*e aufftettung fcer Sirfung
ber Slrtitterie am befttn tntfpri*t.

©oll ©tf*üfc jur Scrtbtibigung tint* 5)orft*

mitwirfen, fo fönntn tinjtlnt ®tf*üfct bti btr Str*
tbrijbigung btr Haupttingänge fräftig mitwirfen.

3)o* e« fehlt hier an Staum mtbrtrt ®tf*üfct ju
vtrwtnbtn, wtnn man bahtr »itlt Slrtiötrit jur Str*
fügung bat, fo erfcbe.nt tint Slufftettung ftltwärt*
bt« 3)orft« am btfttn ju tntfpre*m.

Son hier au« fann fte fcie gtgtn ba« JDorf »or*
rücftnfccn feinbtieben Äolonntn fräftig btföitßtn,
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den. ES muß keine besonders für sich sprechende

Sache sein, für welche man Beweise wie die oben

erwähnten zu verwcrthcn sucht. Noch vor eiriM
Jahre (am internationalen Kongreß für Wissenschaften)

sprach sich Herr Stämpfli ganz begeistert für
daö bestehende schweizerische Milizsystem auS. warum
ist eö jetzt durchaus unvollkommen, daß gewisse Leute

nicht müde werden, nach eigentlicher Volkswehr zu
schreien, und daß sie ein Grauen überlauft, wenn sie

an den Zustand unseres Heerwesens denken? Wir
können hier nicht umhin, auf dieses Geschrei aus den

Aeußerungen eineS tüchtigen Patrioten und Militärmannes

mit folgender Strophe zu antworten:
„Volksbewaffnung" verlange daS Volk — sagt

man. Wir wundern uns darüber; denn was ist
unsere ganze Militärorganisation anders als
Volksbewaffnung? „Jeder Schweizer ist wehrpflichtig* —
steht an der Spitze unserer Wehrversassung. Wenn
nun trotz dieses Grundsatzes in einzelnen Kantonen
nicht jeder Schweizer vom 20—44. Altersjahr Dienst
thut oder einen entsprechenden Pflichtersatz leistet, so

ist das ein Mangel an Ausführung, für den man
fich an die Kantonalbehörde zu wenden hat.
„Volksbewaffnung" verlangt man und findet eine furchtbare,
vesorgnißerregende Tragweite in der Behauptung,
daß nicht 2 bis 3 Proz. der nicht wehrpflichtigen
Schweizerbürger mit einer ordentlichen Schuß- oder

Schlagwaffe versehe» seien. Wir aber möchten vorerst

sämmtliche Mannschaft des AüözugeS und der
Reserve mit guten gezogenen Gewehren versehen,
sodann die Landwehr und erst dann auf die
gegenwärtig nicht eingetheilte, resp, nicht militärpflichtige
Mannschaft Rückstcht nehmen. Bezüglich dieser
letztern scheint unS sodann durch die Verordnung deS

h. BnndeSratheS betreffend die Bildung und
Verwendung der freiwilligen Korps vom 6. August ab-
HIn vorläufig geyug gethan zu sein. Da sind Mittel

und Wege gezeigt, wie îie nicht dienstpflichtige
Bevölkerung sich wehrhaft machen und zur
Landesvertheidigung organisiren soll. Hoffentlich werden
fich auch die daherigen Listen, wenn auch die Gefahr
für cinmal beseitigt ist, zahlreich mit Unterschriften
bedecken und so der schlagende Beweis geleistet werden,

daß das Volk sich wirklich bewaffnen will. Dst-

gegey mochten wir warnen vor dem unglücklichen
Gedanke«, èin Land'stürmkorps oder was es. immer
sei, mit reinen Schlagwaffen zu armiren. Das ist
eine Älterthümelci, die sich schwer rächen würde.
Unsere Alten hätten gewiß Men das damals
unvollkommene Feuerrohr, ihre Morgensterne und
Hellebarden beibehalte, wenn sie eben nicht durch die

Ueberlegenheit des Feuergewehrs zur Annahme
desselben geführt wordcn wären. Und heute, bei der

unendlichen Vervollkommnung der Schießwaffen, wo
ein'Schütze es mit 10 HellebardierS auf 100 Schritte
Entfernung aufnimmt, wird man nicht im Ernste

an die EinführuKg her Schlagwaffen henken. Im
fchlimmsten Falle können ja erfahrungsgemäß auch

mit dem „Kolben" respektable Schläge ausgetheilt
werden.

Die gute „Volksbewaffnung" besteht daher nach

unserer Ansicht darin, baß vor allem auS die dienst¬

pflichtige Mannschaft deö Auszuges, der Reserve und

der Landwehr gut bewaffnet, gut ausgerüstet und

namentlich gut unterrichtet sei. Wir bekämpfen die

Anschauung als grundfalsch, daß neben unsem Milizheer

erst die Volksbewaffnung beginne, sondern sind

dcr Ansicht, die bisher wcnigstenS gegolten hat, daß

gerade in unserer Milizverfassung die Volksbewaffnung

beruht. Hierzu tritt dann allerdings ergänzend

und vollendend die freiwillige Volksbewaffnung
derjenigen, die nicht mehr dienstpflichtig sind. Hüte
man sich aber, zu glauben, große Massen verhelfen

uns zum Sieg. Wir haben an unserm Milizheere
selbst noch viele« zu verbessern, in der Bewaffnung
und Ausrüstung fowohl, als im Unterricht. Und

dahin möchten wir die Aufmerksamkeit der Behörden,
des Volkes und der Zeitungsschreiber lenken; denn

mit dieser Wehrkraft müssen wir den Fcind bekämpft»

und besiegen und daß eS einmal dazu kommen

kann, das hahen nns die vergangenen Monate wieder

klar vor die Augen gestellt. Was würde unö

ein unbeweglicher, schlecht instruirter Landsturm

nützen, wenn die reguläre Armee geschlagen wäre?
WaS hat derselbe zur SonderbundSzeit ausgerichtet?
S?nr ei« gut orgànisirteS Heer, gute Bewaffnung,
ein vorzüglicher Unterricht und namentlich gute Ofsiziere

bieten uns Gewähr des Sieges."
(Schluß folgt.) '

Taktik der Infanterie, Netterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

Geschütze bei der Vertheidigung von Oertlichkeiten.

Bei der Vertheidigung von Oertlichkeiten kann das

Geschütz kräftig mitwirken.
Die Beschaffenheit des zu vertheidigenden Gegenstandes

entscheidet, ob eS angemessener sei, das

Geschütz neben oder hinter demselben aufzustellen.

Die Aufstellung auf den Flanken des zu
vertheidigenden Gegenstandes bietct den Vortheil, daß man
den Zugang zu demselben durch ein kreuzendes Jener

bestreichen kann.

Betrachten wir die verschiedenen Oertlichkeiten und

wir werden sehen, welche Aufstellung der Wirkung
der Artillerie am besten entspricht.

Soll Geschütz zur Vertheidigung eines Dorfes

mitwirken, so können einzelne Geschütze bei der

Vertheidigung der Haupteingänge kräftig mitwirken.
^

Doch eS fehlt hier an Raum mehrere Geschütze zu

verwenden, wenn man daher viele Artillerie zur

Verfügung hat, so erscheint eine Aufstellung seitwärts
deS'Dorfes am besten zu entsprechen.

Von hier auS kann sie die gegen das Dorf
vorrückenden feindlichen Kolonnen kräftig beschießen,
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glei*jeitig hinter! fte btn gtinb, von fcer ©eitt in
ba« Dorf einjubringen.

Sn ber ©eblaebt von Seipjig am 18. Oftober

ftcflte SRapoleon auf btibtn ©titen be« 3)orfe«

Srobftbcvba — gegen wtt*t« bit Slttiirttn vorjüg*

li* ibrt Slnftrtngungtn riebteten — 24 f*were ©t*
föüfct auf, wtl*t jtbtn Singriff auf btn Drt Vtr*
titttten.

Sei Sälbtrn wtrbtn bit ®cf*üfce, fcie bei btt
Sfttbtihigung mitwirfen follen, ftttt nur btt btn

»orhanbmm Stgen unb ©traßtn, fca ftt fonft bti
tintm attfättig notbwmbig wtrbmbtn Stüdjug vtr*
loren gehen müßten, vtrwtnbtt.

Shrtn btfttn Sluffttttung«punft ftnbtn bit ®tf*üfct
an bm eingebenben Sinftln be« Salbranbe«, von1

wo au* fte bit vorfpringtnbtn gilt »etSbeiCtgen

fönnen.
Sefonbtr« bei flcintm ©ehöljen fönnen aucblfeit*

wärt« aufgeftellte Satttritn fräftig jur Strtbfifcigung
mitwirftn, befonber* babur*, baß fte btm gtinb btn

gtanftnangriff trförotrtn unb ihn ju btm f*witrigtrn
unfc blutigren grontalan griff vtranlaffen.

Stnn bit Slriitterit bti btr Strtbfifcigung tint«

Höhenjugt« mitwirftn fott, fo wirfc man bit Sat*
teritn auf btm Äammt »crjügli* an jenen Orten

aufftetten, wo ftt fcit ßugängt am btfttn gu beftrei*

*en vermögen unfc fcie vorrüdtnbtn fcinbli*m Äo=

lonnen in glanfe unb Stüden bef*icßtn fönntn.
Sei glußoertbcibigungen fu*t ba« ©ef*üfc ben

Srüdenf*tag uub ba« Ueberfefcen von Sruppen ju
verbinbem.

3ft bie Srüde bereit« gef*lagen, fo fu*t bit Sir*

tifltrie bur* ein heftige« ©brapnelfeuer ben Srup*
pen ba« Ueberfcbreiten berfelben ju verwehren. Hat
ber geinb tint ©*iffbrüdt gtfölagm, fo gelingt tt
oft bur* ©ranaten bfefelbe ju verfmfen. Sirb bit
ßtrftörung einer Sonton* nfc« Sodbrüdt beabft**

tigt, fo jiehlen alle ®ef*üfce auf ein einjige« Srü*
denglieb.

Sei btr Sertbeibigung tint« 3)efflte« nimmt bie

Slrtitlerie na* beffen Seföaffenhfit ntbtn obtr binttr
btm Slu«gang Slufftettung.

Sei Srüden unb .Dämmen unterhält ba« ®ef*üfc
vor benfelben tin lebbaftee» Ärtujftutr, um bit Sln=

näl)trung ju «f*werm — ob« ti fu*t fit b«
Sängt na* ju bfftrti*en, um fca* Sorrüefm auf
fcenfelben unmögti* ju ma*en.

Sei ©ngpäffen wirb ber 8lu«gang au« benfelben

fonjtntrif* beföoffen, um ba« 33tbou*irm ju tr*
f*w«m. 35a« Snntrt bt« Dtfitte« ab« Wirb mit
Hoblgtföofftn beworfen.

3>a« ©tf*üfc bei Stüdjügm.

Stnn btr Stüdjug nctbwtnbig wirb, btdt bit
Snfanttrit ba« 5lbfar)ven ber ©cf*üfce, fo wie btr
Stüdjug btr Snfanttrit witbtr bur* ba« gtutr btr
Strtitttrie febr erleicbtert werben fann.

Äeine Saffe ift geeigneter ben geinb in ber gerne

ju halten al« bit Slrtitterie, fte eignet fi* be«halb

vorjügli*, ben geinb aufjUhalten unb fcen abjit*
benben Srupptn ßeit ju geben, ba« ©efe*t abju*
bre*m unb tintn Sorfprung ju gtwinnm.

Der geinb ift entweber ju einem föwierigen, mit
großen Dftm vtrbunbtnen grontangriff auf ba«

®ef*üfc ober ju einer weit au«greifenben Umgehung

genöthigt.
SDtarf*all SRarmont empfiehlt in feinem ©elfte

be« SRilitärwefen«, beim Stüdjug bit Slrtitterie in
jwei ober brei Slbtbeilungen ju tbcllcn unfc att« fcie*

fen ft* folgenbe fttrje Sibcrftanb«punftt vorjubt*
reiten. Diefe Di«pofftion nöthije btn gtinb Halt
ju ma*en unb Slnftatten jum Singriff ju treffen —
ftnb biefe vollenbet, fo fefct man ft* wieber in SDtarf*
unb verf*winbet.

Slm 25. gebruar 1814 führte i* — trjäljlt btr
fctr SRarföatt — mit ©rfolg tin äfmti*t« SRanövtr

att«, i* optrirte auf fctm linfen Ufer fcer Stube unfc

nteln Äorp« btftanb ungtfäbr au« 6000 SDtann aller

Saffen. Die oom gtlbmarf*att SIü*er befehligte

45,000 SRann ftarfe preußif*e Slrmtt ging bti
Slanc» über btn gluß unb rüdte gegen mi* vor.

3* faßte Softtion auf fctn Hoben von ShibcS hinter
©ejatme; mtinf föetnbäre ©tettung War btrart; fcaß

fte bm feinbtieben ©eneral glauben ma*en fonnte,

i* wäre entföloffm, mi* ja f*lagm. ©r traf alle

Sorbtrtitungtn, um bit ©ttttung wcgjuneljmcn unfc

führte ungtfäbr 30 @cf*üfce in Satttrit auf, al«

ab« fctr entfebeibenbe Sltfgenblid gefommen war,
ftfcttn ft* meine fämmtli*en ©treitfräfte mit Orb*

nung, Uebertinftimmung unb @*ntttigftit in Sewe*

gung unfc ber gtinb brad) Von Steuern jur Serfol*
gung auf; aber wätjrmb bt« bur* btn ganjen Sag
bauembtn 3Rarf*t«, trhitlt Slttt« tint fo(*t Stn*
bttng, baß btr gtinb genotljigt war, immer fn gt*
wifftr ©ntfrenung ju bleiben unb eben wtnn tr un«
febr brängtt, ju ijälten, um feine ©irtitfräftt ju
fammeln.

3mmtr Äanontnf*üffe wt*ftlnb fam i* ju La
Fertö-gaucher an unb nahm S»ftrton tjintVr Ife

Morin; mein Serluft brf*ränfte ft* auf bie von

Äanonmfttgcltt getroffenen unb i* ließ wtbtr tintn
SJtann no* tin ®tf*üfc jurüd.

Snfanttrit unb Slrtitterie im Singriff.

Sm angreifenben ®cfe*t«verhältnfß leitet bie Sir*

tittttit fctn Äatjfpf dn, ftt beeft »rttint mit tintm
biebten Siraitlturföwarm von 3nfant«ie bie ©nt=

widtung btr 3Rarf*folonnt; ba« ®ef*üfcftu« tr*
f*ütt«t btn gtinb von gtrnt, fefct währenb bem

Serlauf be« ®eft*tt« feine Sbätigfeit fort, unter*
ftüfct fcit Snfanttrit, wirft jur Utbtrwinbung tint«
jtbtn Sibtrftanbt« mit, Ienft fca« gtutr ven fctn

vorrüdtnfctn ©turmfolonnen ab unfc bringt fcie ftinfc*
lieben Satterien jum ©*weigm.

3)it »rebrtrmbt Sirfttng tint« heftigen ®ef*üfc*
ftutr« »trurfa*t bem gtinb niebt nur tmpfinbli*tn
Serluft, fonbern fte ift au* geeignet, feint Sruppen

ju erföüttem unb ihre Äraft ju bre*tn.
Dabur* baß bit Satttrit, wtl*t btn Singriff auf

bit ftinbli*t ©ttttung vorbereiten unb unterftüfcen

fotten, vor* unb feitwärt« ber jum Singriff beftimm*
ten Äolonnen auffahren ttnb bann ihr geuer eröff*

nen, fönnen fit fctn Slngriff«punft mögli*ft langt
btfebießm.
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gleichzeitig hindert sie den Feind, von der Seite in
das Dorf einzudringen.

Jn der Schlacht von Leipzig am 18. Oktober

stellte Napoleon auf beiden Seiten deS Dorfes
Probstheyda — gegen welches die Alliirten vorzüglich

ihre Anstrengungen richteten — 24 schwere

Geschütze auf, welche jeden Angriff auf den Ort
vereitelten.

Bei Wäldern werden die Gcschütze, die bei bet

Berthcidigung mitwirken sollen, stets nur bei den

vorhandenen Wegen und Straßen, da sie sonst bei

einem allfällig nothwendig werdenden Rückzug
verloren gehen müßten, verwendet.

Ihren besten Aufstellungspunkt finden die Geschütze

an den eingehenden Winkeln deS Waldrandes, vost

wo auS sie die vorspringenden grlt verHiidigen
könncn.

Besonders bei kleinern Gehölzen können aucWeit-
wärtS aufgcftellte Batterien kräftig zur Vertheidigung
mitwirken, besonders dadurch, daß sie dem Feind den

Flankenangriff erschweren und ihn zu dem schwierigern

und blutiger« Frontalangriff veranlassen.

Wenn die Artillerie bei der Vertheidigung eines

Höhenzuges mitwirken soll, so wird man die

Batterien auf dem Kamme vorzüglich an jenen Orten

aufstellen, wo sie die Zugänge am besten zu bestrei-

chcn vcrmögcn und die vorrückenden feindlichen
Kolonnen in Flanke und Rücken beschießen könncn.

Bci Flußverthcidigungcn sncht das Geschütz den

Brückrnschlag und daS Uebersetzen von Truppen zu

verhindern.

Ist die Brücke bereits geschlagen, so sucht die

Artillerie durch ein heftiges Shrapnelfeuer den Truppen

daS Überschreiten derselben zu verwehren. Hat
der Feind eine Schiffbrücke geschlagen, so gelingt eS

oft durch Granaten dieselbe zu versinken. Wird die

Zerstörnng einer Ponton- «der Bockbrücke beabsichtigt,

so ziehlen alle Geschütze auf ein einziges Brü-
ckenglied.

Bei der Vertheidigung eines Défilées nimmt die

Artillerie nach dessen Beschaffenheit neben oder hinter
dem Ausgang Aufstellung.

Bei Brücken und Dämmen unterhält daS Gcfchütz

vor denselben ein lebhaftes Kreuzfeuer, um die

Annäherung zu erschweren — oder es sncht fie der

Länge nach zu bestreichen, um daS Vorrücken auf
denselben unmöglich zu machen.

Bei Engpässen wird der Ausgang auS denselben

konzentrisch beschossen, um daS Debouchiren zu

erschweren. DaS Innere deS Défilées aber wird mit
Hohlgeschossen beworfen.

DaS Geschütz bei Rückzügen.

Wenn der Rückzug nothwendig wird, deckt die

Infanterie das Abfahren der Gcschützc, fo wie der

Rückzng dcr Jnfantcric wicdcr durch das Feuer der

Artillerie sehr erleichtert werden kann.

Keine Waffe ist geeigneter den Feind in der Ferne

zu halten als die Artillerie, sie eignet sich deshalb

vorzüglich, den Feind aufzuhalten und den

abziehenden Truppen Zeit zu geben, daS Gefecht

abzubrechen und einen Vorsprung zu gewinnen.

Der Fcind ist entweder zu einem schwierigen, mit
großen Ofern verbundenen Frontangriff auf das

Geschütz odcr zu einer weit auSgreifcndcn Umgchung
gcnöthigt.

Marschall Marmont empfiehlt in seinem Geiste

dcS MilitärwesenS, beim Rückzug die Artillerie in
zwei oder drei Abtheilungen zu theilen und ans die-

scn sich folgende kurze WidcrstandSpunkte vorzubereiten.

Diese Disposition nöthize den Feind Halt
zu machen «nd Anstalten zum Angriff zu trcffcn —
sind dicse vollendet, so setzt man sich wieder in Marsch
und verschwindet.

Am 25. Februar 1814 führte ich — erzählt der

der Marschall — mit Erfolg ein ähnliches Manöver
aus, ich operirte auf dem linken Ufer der Aube und
Mein Korps bestand ungefähr aus 6000 Mann aller
Waffen. Die vom Feldmarschall Blücher befehligte

45,000 Mann starke preußische Armee ging bei

Planet) über dcn Fluß und rückte gcgcn mich vor.
Ich faßte Position auf den Höhen von Vinos' hinter
Sezaimc; meine scheinbare Stellt«,«, war desartj daß

fie den feindlichcn General glauben machen konntc,
ich wäre entschlossen, mich z« schlagen. Er traf alle

Vorbereitungen, um die Stcllung wegzunchmcn und

führte ungefähr 30 Geschütze in Batterie auf, als
aber der entscheidende Augenblick gekommen war,
setzten fich meine sämmtlichen Streitkräfte mit
Ordnung, Uebereinstimmung und Schnelligkeit in Bcwcgung

und der Feind brach von Neuem zur Verfolgung

auf; aber während des durch den ganzen Tag
dauernden Marsches, erhielt AlleS eine solche Wendung,

daß der Feind genöthigt war, immer in

gewisser Entfernung zu bleiben und eben wenn er nns
sehr drängte, zn halten, um seine Streitkräfte zu

sammeln.

Immer Kanonenschüsse wechselnd kam ich zu 1^»

?ert6-kZkm«Ke5 an und nahm Posttion hinttr 16

^lvriv; mein Verlust beschränkte sich auf die von

Kanonenkngcln gelroffcnen und ich ließ weder einen

Mann noch ein Geschütz zurück.

Infanterie und Artillerie im Angriff.

Im angreifenden Gcfcchtöverhältniß leitet dic

Artillerie hen Katzchs^ ei», sie deckt Vereint mit einem

dichten Tiraillcurschwarm von Infanterie die

Entwicklung der Marschkolonne; daS Grschützfeuer
erschüttert den Feind von Ferne, setzt während dcm

Verlauf dcS Gefechtes seine Thätigkeit fort, unterstützt

die Infanterie, wirkt zur Ueberwindung eines

jeden Widerstandes mit, lenkt das Feuer vcn den

vorrückenden Sturmkolonnen ab und bringt die feindlichen

Batterien zum Schweigen.
Die verheerende Wirkung eines heftigen Geschützfeuers

verursacht dem Feind nicht nur empfindlichen

Verlust, sondern fie ist auch geeignet, seine Truppcn

zu erschüttern und ihre Kraft zu brechen.

Dadurch daß die Batterie, welche den Angriff auf
die feindliche Stellung vorbereiten und unterstützen

solle», vor- und seitwärts der zum Angriff bestimmten

Kolonnen auffahren und dann ihr Feuer eröffnen,

können ste den Angriffspunkt möglichst lange
beschießen.
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Stur wenn ba« @cf*üfc tine fol*e Slufftettung

n\l)lt unb nahe an ben geinb h«anfäbrt, fann ti
feint Sbätigfeit länger fortfefcen bi« e« bur* bie

Vorrüdenben Äolonnen ma«firt, ftin geuer einftetlen
muß.

3t nähre aber ba« ®tf*üfc an btn gtinb brean*
fährt, befto größer ift feint Sirfttng.

?ti*t« ift geeigneter einen Stngriff wirffam vor*
si-bewitm, al« tin mörbrriftbtö Äartätf*fture auf
ittrje 3>iftanj.

3n btr ©eblaebt an btr Sllma leiftettn bei btm
Selegraphmgcbäubt bit ruffiföm SJtafftu hartnädigm

Siberftanb. 5Die «Divifton ©anrobert« hatte feine

Strtillcrie, ba biefelbe in bem f*wier(gm Strrain ber

Sewegung niebt hatte folgen fönnen. Da fenbet ihr
So«qnet eine Satterie unter Äapitän gievet; biefe

fährt foglei* vor unb eröffnet auf bie feinbli*en
SJtaffen auf ganj furje 3>iftanj ein fo mörberiföe«
Äartätföenfeuer, baß na* jebem ©*uß weit flaf*
fenbe Süden entfteben unb ganje [Reiben binftnfen,
al« ob fit mit ttntr ©rnft abgmiäbt worbtn wärtn.

©int fol*t Sorbtrtitung war wirfti* geeignet
fctn gtinfc ju trföütttrn unfc fctn 3nfanttricangriff
febr ju «lft*tren.

(gortftfcung folgt.)

£itd[>e*< Sündigem

Sm Strlag fct* bibliographif*en Snftitut« in Hilbburgbauftn erfebten fotbtn unfc ift in atttn
Su*hanfclungtn, in Safel in btr ©*weighauf«'f*en @ortimeut«*Su*banblung (H> Slmbcrger) ju haben:

il tue ftt Staaten* uttb fUelfetatte von $. eutfcblanb, bet ®-f. tt>ei§ unb £.beritatten von 8.
SRavtnftcin, ©tahlfti* tu 4 Slätttm, 20 ©gr. — Sluf Sciuw., in Su*form 1 Stthlr.

Sit* ©taattnfartt enthält fie bit ntuefte politiföe ©intbeilung, — al« Steifefartt ba« voll*
ftäubigfte Stefc atter ©iftnbabneu, mit fämmtli*tn ©tationtn, fowie atter Softlinien, 3)ampf* unb ©cgcl*
f4 iff>6ourfe; au* atte wt*tfgm Sourifttnwtgt mit alltn fctm Sttiftnbtn fnttrtffanttn SRomtnttn. — 3)ie

Drt«namen, bi« ju beu wi*tigm 3>örfem hinabrti*mb, finb na* Stvölfcrung«jal)t unb potitif*er
Dualität flofftftjirt. — «Die ®tbirg«jti*nung ift tbtn fo eingebenb al* flar.

«tfcigli* auf h.pegtapbif*tm SRaterial bearbeitet, ift fie juglei* bie forrtfttfte Äarte von Deutfölanb.

ftmefte Statte bet 911. entlaube, von ©onftanj bi« Stotterbam unb von Hannover bi* Sefan§on, in 2

Slättem, na* ben neutfttu politifötn ©fntheilungen unb topographif*tn Slufnatjmtn von
S. Stavtnfttin. (SRaßftab 1 :850,000.) ©tahlfti* mit garbtnfcrud Srti«: V, Shtr. —
Slufgejogen in Su*form 1 3-blr.

Sleuefte Statte von fftotbametita in 4 Slättem, na* fcen nttttftm offiziellen Outttm von ©. @.

Stavtnfttin in Sonfcon, Sopograph im engl. Äritg«minifttrium. (SJtaßftab 1:8,000,000.)
Srei«: 1 Shlr. — Sltifgejogttt in Su*form VA Shtr,

«euefte Harte »m ®nbamertf* in 2 Slättem, von btmftlben. (SRaßftab 1:12,000,000.) Srti«:
Vi Shlr- — Slufgcjogen 1 Sht».

®«pecfabÄatte ber @uri»u. Surfet in 4 Slättem. (SRaßftab 1:1,750,000.) Srei«: 1 Shlr. -
Sluf Seinwanb gejogen, in Sn*form l«/> Shlr.

/
Som 3abrgang 1866 ber Sittgemeinen

$$m\}tx\tytii JMilttä^eitong
beftebenb in 52 Stummem (Sogen) mit vielen in
btn Strt gtfcrudten Slbbilbungen unb bcfvnbem li*
tbographifdjtn Stilagtn (Ärieg«farten), nebft Sitet
unb att«führli*cm Stegifter, fönneu no* vollftän*
bige ©remplare bur* bie unterjci*nett Sertag«*
hanblung jum Sreife von gr. 7 bejogen werben.

©in SU* auf ba« Stegifter (wcl*e« wir auf
Serlangen au* an Sti*tabonnenten feftenfrei erpe*
birtn) wirb Seben, ber fi* für ba« Sebrwefen unb
bie SRcutralität ber f*weijerif*m ©ibgtnoffenföaft
interefftrt, von btr Stti*hattigfcit be« äußerft inte*
reffanttn 3nhalt« überjeugen, jumal biefer 3at)r=
gärig au* bie fämmtlufcen genauen ©*la*tenberi*te
vom Ärieg«thcater iu 33eutf*lanb unb Stallen jc.
enthält.

©« ftnb nur no* wenige fomplttt ©rtmptnre vvr*
rätbig-

©*wttgbauferif*e Setlap^Sudjljanb-ung.

[ Sti gr. ©*|u'lthtß iu ßüri* ift fo tben er*

f*itnen unb bur* alle Su*banblungen ju bejieben2

9fufit.lt., 3B., Dbtrft=Srigabitr, $.cr Ärtea von
1866 in $-eutfd)lanb unb Stalten, po*
titif*=militärif* btf*ritbm. SRit 6 Ärieg«*
fairen, m. Slbtbeilung, mthaltenb So*

gt» 19—27 unb Ärieg«farttn. IV. $>ie ®e*
fechte an bex Sauber unb V. ®ecfcblacbt
von Stffa, gr. 8° geb. 24 Stgr., ft. 1. 24 fr.,
gr. 3. -

Som gleicben Serf ftnb vor Äurjem crf*imtn:
I. 31 btheilung. (3t Slbbrud.) Sog. 1—8 unb

Ärieg«farten. I. ©uftojja. 21 Stgr., ff. 1.15,
gr. 2. 70 ©t«.

IL Slb tbtil ung. Sog. 9—18 unb Äritg«fartm.
IL ®fati§ uub 9Surger6bt»rf uub III.
«»uigfträt. 24 Stgr., ff. 1. 24 fr., gr. 3.—

- «6 -
Nur wcnn das Gcfchütz cinc folchc Aufstellung

n A)lr und nahe an den Feind heranführt, kann es

scine Thätigkeit länger fortsetzen bis es durch die

vorrückcndcn Kolonncn maskirt, sein Fcucr einstellen
muß.

Je näher abcr daö Geschütz an den Feind heranfährt,

desto größer ist seine Wirkung.

Nichts ist gecignctcr einen Angriff wirksam vor-
i übereilen, als ein mörderisches Kartätschfeuer auf
lnrze Distanz.

Jn der Schlacht an der Alma leistete» bei dem

Telegraphcngebäude die russischen Masse» hartnäckigen

Widcrstand. Die Division Canroberts hatte keine

Artillcric, da dicsclbc in dem scbwicrigcn Terrain dcr

Bewegung nicht hatte folgen können. Da sendet ihr
Bosquet einc Batterie unter Kapitän Fievet; dicse

fährt sogleich vor und eröffnet auf die feindlichen
Massen auf ganz kurze Distanz ein so mörderisches

Kartätschenfeucr, daß nach jedcm Schuß weit
klaffende Lücken entstehen und ganze Reihen Hinfinken,
als ob sie mit einer Sense abgemäht worden wären.

Eine solche Vorbereitung war wirklich geeignet
den Feind zu erschüttern nnd den Jnfanterieangriff
sehr zu erleichtern.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher-Anzeigen.

Im Verlag des bibliographischen Instituts in Hilbbuvghausen erschien soeben und ist in allen

Buchhandlungen, in Basel i» der Schweighauser'schen Sortimeuts-Buchhandlung (H. Amberger) zu haben:

teneste Staate» «nd Reisekarte von Deutschland, der Schweiz und Oberitalten von L.
Ravenstein, Stahlstich tn 4 Blätter», 20 Sgr. — Auf Leinw., in Buchform 1 Rthlr.

Als St anten karte enthält sie die neueste politische Eintheilung, — als Reisekarte das
vollständigste Netz aller Eisenbahne», mit sämmtlichen Stationen, sowie aller Postltnien, Dampf- und Segelst

iff-Course ; auch alle wichtigen Touristenwege mit allen dem Reifenden interessanten Momenten. — Die
Ortsnamen, bis zu de» wichtigen Dörfern hinnbreichcnd, find nach Bevölkerungszahl und politischer
Qualität klsssifizirt. — Die Gebirgszeichnung ist eben so eingehend als klar.

Lediglich auf topographischem Material bearbeitet, ist sie zugleich die korrekteste Karte von Deutschland.

N«ueste Karte der Rheinlande, von Constanz bis Rotterdam und von Hannover bis Besancon, in 2

Blättern, nach den neuesten politischen Eintheilungen und topographischen Aufnahmen von
L. Ravenstein. (Mäßstab 1 : 859,9Ü0.) Stahlstich mit Farbendruck Preis:'/, Thlr. —
Aufgezogen in Buchform 1 Thlr.

'

Neueste Karte von Nordamerika in 4 Blättern, nach den neuesten offiziellen Quellen von E. G.
Ravenstein in London, Topograph im engl. Kriegsministerium. (Maßstab 1: 8,000,000.)
Preis: 1 Thlr. — Aufgezogeu in Buchform 1'/, Thlr.

«eueste Karte von Siidamerika m 2 Blättern, von demselben. (Maßstab 1:12,000,000.) Preis:
V, Thlr. — Aufgezogen 1 Tbl,/ "

Special'Karte der Gurop. Türkei in 4 Plättern. (Maßstab 1:1,750,000.) Preis: 1 Thlr. -
Auf Leinwand gezogen, in Buchform 1'/, Thlr.

^Vom Jahrgang 1866 der Allgemeinen

Ichwehttischen MUK-Mung
bestehend in 52 Nummern (Bogen) mit vielen in
den Tert gedruckten Abbildung?« und besvndern
lithographischen Beilagen (KriegStarten), ncbst Titel
und ausführlichem Register, könne» noch vollständige

Exemplare durch die unterzeichnet,
Verlagshandlung zum Preise von Fr. 7 bezogen wcrden.

Ein Blick auf daS Register (welches wir aus

Verlangen auch an Nichtavonncnten kostenfrei expe-
diren) wird Jeden, der sich für daS Wehrwesen und
die Neutralität der schweizerischen Eidgenossenschaft

interessivi, von dcr Reichhaltigkeit deö äußerst
interessanten Inhalts überzeugen, zumal dieser Jahrgang

auch die sämmtlichen genauen Schlachtrnberichte

KriegStheater in Deutschland und Italien ».
enthält.

Es sind nur noch wenige komplett Exemplure
vorräthig.

Schweighauserische Verlags-Buchhandlung.

/ Bei Fr. Schultheß iu Zürich ist so eben

erschiene» und durch alle Buchhandlungen zu beziehen^

RSstow, W., Oberst-Brigadier, Der Krieg von
1««« in Deutschland und Italien,
politisch-militärisch beschrieben. Mit 6 Kriegskarten.

Hl. Abtheilung, enthaltend Bogen

19—27 und Kriegskarten. IV. Die
Gefechte an der Tauber und V. Seeschlacht
von Lissa, gr. 8° geb. 24 Ngr., st. 1. 24 kr.,

Fr. 3. -
Vom gleichen Werk sind vor Kurzem erschienen:

I. Abtheilung. (3r Abdruck.) Bog. 1—8 und

Kriegskarten. I- Custozza. 21 Ngr., si. 1.15,
Fr. 2. 70 Cts.

II. Abtheilung. Bog. 9—18 und Kriegskarten.
H. Skalitz und Burgersdorf und III
Koniggrätz. 24 Ngr., ft. 1. 24 kr., Fr. 3.-
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